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Öffnung von Obergailingen.

Das lateinische Original ist verloren, der Text in Abschrift
erhalten im Txanssumtenbuch von St. Katharinenthal Bd. II.
Nr. 165. Das Vidimus des Notars Johann Götz von Balingen
vom 28. Juni 1561 befindet sich im Katharincnthaler Archiv zu
Frauenfeld und folgt hier dem lateinischen Text nach.

suut r^um à iure perioiui Zebeut curbs ceiiarire
iu superiori daüiriAeri,^ brec iura taiiter suut re^euba.
Xuiius Vorstarius institut riebet nist à Viiiauis, non tarnen
alia persona (juàru pertiuens act euriarn, ita si taiis

polest inveniri. Itern Oonrinus clicta: curim eirea leslunr
>Vairipui ^is V'orstario citare riebet uillanos a6 iuâiciuru,
in r^uo riebet ornnibus inbiizere iniusta paseua et in-
iustas Vias. ltern Ooruiuus curire, pro ornnibus eausis

eontentiosis iucücakit, et c^uerniibet eitabit ris leurlo
act iucüeiurn Vorstarius. Itern r^uociübet aratrurn Oornino
Lurue riebet arare tria Jugera, Vnurn in Nartio, se-
eunâurn in ^sunio, tertiurn in autunrno. Itern r^uociiibet
leuclurn ciabit unurn coiieetorern fieni, et in ^.u-;usto
unurn nressorern. Itern si c^uis in Viüa uei in Larnpo
uei in süua pirunr uei rnalurn truneauerit, c^uinr^ue so-
üciis punietur. Itern si r^uis in süua clieta Ltafiip ii^na
iaoina uei rjuercina succirierit, prreterea cju:e siki corn-
rnuni consiiio iicentiala iuerint, rie ponrlere tribus pro

n Gailingen, bad. Dorf gegenüber von Dießenhofen. Von
Vergabungen an Gütern aus diesem Dorfe an das Kloster St.
Katharinenthal sind in llrk. erwähnt: 1269 der Wald von Bischof
Eberhard von Konstanz. 1279 der halbe Hof und zwei Schuppissen

vom Abt zu Rheinau. 1282 verschiedene Güter von Konrad von
Krenkingen und Walther von Klingen. 1293 Zehnten v. Konr.
v. Thengen. 1366 ein Gut von Ulrich dem Alten. 1361 der Wald
Lggisbcrg v. Hugo v. Tiefcnstein zc.
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earrata c^uinpue soljdis punietur. Item nullus lieentiata
sidi li^na uendere dedet, uel eduesre extra uillam.
Item si li<^na alienis nemoridus tuerient adducta, duetor
uerô si doues à iu^o soluerit, edueere extra uillam nan
dedet. Item Dominus eurice ligna ad usum suum sue-
eidsre deket, uel etiam alter! amico suo potest ali^ua
ledere impertiri. Item uullus ex eommunitate uilde
laeere deket noualia, nisi persona pertinens ad euriam,
uel eui Dominus eurue licentiauerit. Item cuiuseumc^ue

ager in tanta e^uantitate ligna produxerit, pme unieo

percussu uirgarp truncari non poterunt, deineeps ager
ille in eommunitatem pertinedit. Item eellarius eitatis
uillanis tempore messis, delideratians eommuni uilla-
norum lrumenta ponet sud interdietu, ne alipuis interim
metet nisi quantum sidi liceniiatum iuerit, licet Lellarius
potest rusticos die sola metendo prseuenirs. Item nullus
dedet liadere res usnales in uilla nisi de Domini curise uo-
Iuntate> Item puieumc^ue lids taeitam eompositionem
lecerit punietur. Item ^uicumc^ue stadit alter! in poena
trium solidorum, residens in uilla, ill! dedet satislaeere
intra spaeium septem dierum, uel si non est unus re-
sidentium in uilla et in peena alipua steterit statim
pignore, uel ddeiussore satislaeiet. Item eitatis uillanis
eellarius eonsilio ipsorum dslzet instituere pastures
pecorum seu pecudum. Item nullus deket aliunde
appliears paseuis uillss peeora uel peeudes nisi cum
uoluntate Domini Lurise. Item Luria dieta Vtliouen
nidil iuris dadet eum paseuis et nemoridus uillse. Item
eirea testum lVIartini Dominus Durisz dadet citare
uillanos omnes et aeeusare eos de adusione paseuorum
et uiarum non iustarum, ad c^uam aeeusationem

guilidet tenetur se expurgare sacramento, uel stare in
pieena trium solidorum emendatus. Item omnis poena
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ememàmlu ml>netu Ôon^tuiltinn^i.^. Item LeIIuriru>

<juemLum<^ue aituuarit, aitutrm eontum^eiter eialuarit,

^ro e^uuliket eitaticme ne^Ieet-e triinr^ ^cilieü^ ^unietur,
et Vor^turirm zso^t tnitium aitutionem ele ilorno Lituti

zu^nu^ exlAet, m auteum ^ie>nu.^ !>i>)i eluri remrmnZitrir,
nuneius Öelluris in'- Imizestut. nec inete aoirtru
Oominum uiolvirtium uliejuunr ^em^etrullit. Itein ejui-

eumcjuè uIÍMÍci Irorum in^titutui um ti uu^gra^.^ull tuerit,
triku^ ^uiicti^ ^uuietur, z>ru uiulemtm >^uin<^ue ^olieii!?

c^eilidet ^unietur. Xotuuclu tanken e^t ^«onu ^u^iucliatu.

In dem Namiiic» des Herrn. Ame». Kundt mid znivisseu
se» allen denen, die diß gegemvurtlig Instrument sehen oder hören
lesen. Tas In s dem Ihar, nach der Geburtt Christi Ihesu unsers
Haylands. Tauscndt. Fünffhundcrt. sechtzig vnd ains. der vierdten
Römer Zinszal zu stntcin Inlliltio genant. Ans Sainbstag dein
Acht vnd Zwain- I zigislen tag Brachmonats, zairischen vier und

fünff vrhcn nach mittag. Nach Krönung des Hügligsten in Gott
vatters vnd Herrn. Herrn Pij, auff (Göttlicher fürsehung Papsts,
diss namens des uierd- > ten. Im andern Ihar. Vnd in zeitt der

Regierung des allerdnrchleuchtigsten, grostln^chtigsten fürsten vnd
Herrn, Herrn Ferdinanden, erivölten Römischen Kagscrs zu allen
zcitcn inchrers s des Reichs. In Germanien, zu Vngern vnd
Behainr und Königes - Insantcn in Sispnnien. Erlzherhogen zu
Österreich, Hertzogen zu Burgunds, Zteir, Körnten, Crain vnd
Württcnberg, grossen > zu Hapspurg vnd Tyroll u. s. iv. unsers aller-
gnedigsten Herrn. Ircr Magestett reichen des Römischen Im ain
vnd dreißigsten vnd der andern aller Im fünff vnd dreißigsten
Jare. Zu Eostentz In der statt. Mentzer s Prouintz. vnd daselbst

Im Prediger Closter Innerhalb der vordern Porten, vor mir
offnen vnd geschwornen Notarien, und den nachbemelten glaub-
ivürdigen darzu berücfften gezeugcn gestanden. Ist. I der Ehr-
würdig vnd gaistlich Herr Cunradt Bllrgstaller Predigerordens.
Prior des Klosters dcsselbigen ordens zu Costcntz Im Rhein, auch

V Man lese vi, statt in, worauf mich mein Kollege Ilr. schult-
heß aufmerksam macht, (ui war in der Schrift leicht mit in zu
verwechseln), so gewinnt man einen vernünftigen Sinn.
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gemàer vicarj In hochteutschen landen vnd in diser sach der

Ehr- I würdigen vnd gaistlichen Fraw Priorin vnd Convent des

Gotzhauss S. Catharinathal. bey Diessenhoffen gelegein Prediger
ordens. Costentzer Bistumbs, anwald und befelchhaber. wie er
mir anzaigt, halten- > de in seiner Hand ain Lateinischen Perinen-
tin vnd versigelten briesf, vnd eruordert mich vorgcnantten No-
tarien. Das ich vorgemelten fraw Priorin vnd Convent, den-
selbigen auh Latinischer, In > unser gemaine Teutsche sprach

bringen vnd verteutschen, vnd alsdann von demselbigen. Inen
ain oder mehr offne glaubwürdige Instrument geben vnd mit-
thailen wöltc, Damitt sy vnd Jr nachKommen sich der- > selbigen

vor gaistlichen vnd weltlichen geeichten, rechten vnd Personen
(denen vileicht sollicher briefs mangelhalb der Latinischen sprach,
auch alters vnd vnlisslichait halber nit verständtlich sein möcht)
nach s Irer notturfft. Dester bah gebrauchen inöchtcn. Dieweil
dann ich vorgedachter Notarius, In gegenwürttigKaitt hieunden
geschribner glaubwürdiger gezeugen, Denselbigen bricff zu meinen
Handen genom- > men, gelesen vnd besichtiget, den onaussgetilckett,
ongeschaben, ondurchgestrichen vnd oncancelliert, sonder an ge-
schrifft, Perment vnd seinem Jnsigel, gantz erbar vffrecht, on-
verletzt, auch allerdingen on j lnster vnd argKwon befunden,
änderst dann das der brieff gar kein Datum hatt, noch die re-
gierung ainichs Papsts, tziömischen Kayscrs oder Aünigs darinn
vergriffen. Als dann vileicht beyzeiten dcrsel- > bigen ainsaltigen
weit. In sollichen Sachen, wie mir nit zweiffelt, breuchig ge-
wesen. Dermassen das darauss nit gesehen werden mag, wie alt
er ist, dann souil, als auss dem sigel vermuttet werden > mag.
Dasselbig ist In gclem wachs, rund vnd ettwas Klainer weder
ain Klaine glass oder fensterscheib, hatt in der mitte das Kyburgcr
wapen. Nämlich ain schilt mit ainem balckhen. so schleimbs

dardurch I gadt. In zwen gleiche thail abthailt. In deren yet-
wederein ain übersich gehnder löw ist, aincr oberhalb dein balckhen
vnd der ander vndcrhalb. In der circumferentz oder äusserstem

vmbKraiss des sigels. Ist ain sol- > liche vmbschrifft ff llomitis
Iliirtmiviin its lönbueeb. Das ist graff Hartmnns von Kyburg
Jnsigel. Doch ist zu erachten, das er nit vil under dreyhundert
Jharen alt sein Kam Dann es befindt sich, auss war- > hofften

gleuplichen Kronickhcn, Hystorien vnd geschichtcn. das graff Hart-
man von Kyburg der Jünger, on manlich leibserben abgangen
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ist, Im Jar als ma» zalt, »ach Christi geburt tausendt, zwai-
hun- s dert, sechtzig und drey, vnd als aufs sollich sein absterben
all sei» land vnd lent anst Grast Hartman den elter» vnd leisten
diss namens vnd geschlechts erblich gefallen ist, derselbig älter
grast tzartwan auch bald darnach, on manlichen stammen tödtlich
abgangen. Im Jar des Herrn tausent, zwayhundert, sechtzig vnd
vier, Derhalb dann die statt Diessenhoffen, wie auch all ander
Kyburgischcn land, leutt vnd Herr- s schafften an die grasten von
Hnpspurg vnd volgends an das Hcmss von Österreich Kommen
sind. Item befind ich auch an abgedachtem briefs discn mangel,
das an der letzten lini on aine zu ansang zivay wortt s stend,
die Ich dem Buchstaben nach, anders uit lesen Kan denn ld'uueis»

bolloraris, welche aber zu dem fürnemmen vnd sententz gantz vnd

gar vnuolKommen vnd nit dienstlich, Derhalb ich gedenckhcn

muh s es sey auss Irrung vnd vnuerstand des schrcybers also
übel geschryben. Taun ich die mninung derselbigcn, auch vor vnd
nachgender warten änderst nit, dann also vcrteutschen Kau, „So
im aber Pfand s zugeben abgeschlagen wurde, soll er des Kellers
botten zu Pfand haben," Doch mehr verständiger vrthail hierinn
vorbehalten vnd vnnachtailig, Hicrauss so hab ich obgemeltcr
fraiv Priorin vnd Convent s zu 2, Catharinnthal bcgaren gerecht,

zimlich vnd billich geachtet, vnd vorberüertteu Lntinischeu briefs,
mit möglichem höchstem sleiss vnd besten treivcn vss Lntinischcr
In Teutsche sprach von wort zu wortt, s vngcändert ainicher sub-
stnntz vnd aigcnschnsit, souil als der sinn und verstand erleiden
niögcn, transferiert vnd vcrteutscht. Welcher briefs also durch mich,
wie vorgemclt, aus Latin in Teutsch trans- s fcricrt, von wort
zu wort also lautet:

Tas sind die ding, so dem Kelhoff oder Kellershof zu

Oberaylingen sso!), von rechts wegen bezalt sollen werden. Die-
selben gercchtigKaitten sind also zn regte- s ren. Kam vorster

soll gesetzt werden, dann von den Dorffsgenosscn, doch kam

andere Person, dann aine, so in den hoff gehörig ist, souer ain

solliche gefunden werden mag. Item soll der Herr des hoffs s

vmb Sant Waldpurgen tag, dem vorster alle Dorffsgenosscn

zu gericht berüeffen. In welchem er mengklichem alle vngerechten

Waiden vnd weg verbietten soll. Item soll der Herr des hoffs,
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vmb alle zän- > Kischen viid gerichtlichen fachen vrthailen, vnd

soll der vorster ain yetlichen vmb lehen zu gericht berüeffen.

Item soll ain yetlicher Pflug dem Herrn des hoffs drey Jan-
charten zackeren, aine Im Mer- I tzen, die andere Im Brach-

nimmt vnd die dritt Im Herbst. Item soll ain yetlich lehen

ain höwer oder höwsamler vnd Im augstmonat ain schnitter

geben. Item so yemandts Im dorff oder im j feld oder Im
Wald ain byrbaum oder Öpfelbaum stimlen oder abhawen würd,
der soll vmb fünff schilling gestrafft werden. Item so yemands

Im Wald genant Staffeln, buchin oder aichin I holtz, über die,

so mit gemainem raht zu hawen erlaupt wären, niderhawen

würd in sollicher schwäre, das drey ain Karren vollmachten, der

soll vmb sünff schilling gestrafft werden. Item s soll Kainer
die höltzer. die Im erlaupt sind, verkauffen. oder ausser dein

dorff stieren. Item so holtz auss frembden wälden dahin gefüert,

und der furman die Ochsen von dem Joch ablösen I würd, soll
es nit mehr auss dem Dorff gefüert werden. Item soll der

Herr des hoffs zu seinem brauch holtz hawen. auch mag er ainem

andern, seinem gntten freund, auss freyem willen, elt- I liche

hölher mitthailen. Item soll Kainer auss der gcmaind des

dorffs newbruch machen, er sey dann ain Person zu dem hoff

gehörig, oder dem es der Herr des hoffs erlaupt. Item welches

acKer- j holtz tragt. In sollicher grösse. das es mit ainem

ainzigen steckhenstraich nit gestimmelt oder abgchawen iverden mag.
so soll volgends derselbig ackher in die gemeind gehören. Item
soll der Kel- I ler, zu zeit der ernd. alle dorffsgenossen berüeffen

vnd mit Jrem gemainem rahtt. das Korn Jii verbott legen, vnd

soll hiezwüschen niemands nichts schneiden, dann souil Im er-

laupt s würt. wiewol der Keller mit dem schneiden, den bauren

in ainem tag vorfaren. oder sy fürKommen mag. Item soll

Kainer nichts sails Im dorff haben, dann mit verwilligung I des

Hofherren. Item welcher ain Krieg oder rechtsfertigung haimlich

vertragt, soll gestrafft werden. Item welcher sesshaffter Im dorff
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dem andern. In drey schitlingen zn straff stadt, der soll s In
Innerhalb syben tagen brzale». Oder so er nit ain Jnwoner
des dorffs ist. vnd in ainer straff stehn würd, der soll gleich mit

Pfand oder bürgschafft gnng thun. Item soll der Keller die

Dorffs- f genossen zesamen berüeffen. bnd mit Jrem rhat die

vichhürten setzen. Item soll Kainer anderschwahär. vich vff des

dorffs Waiden treiben, dann mit willen des Hofherren. Item
hat der hoff. ge- f nant llffhofen. Kain gerechtigKait. zu diss

dorffs Waiden vnd wölben. Item hat der Herr des Hoffs gwalt
vmb sant Martinstag. alle dorffsgenossen zuberüeffen. vnd vmb

den missbrauch j vngebnrlicher Waiden vnd wegen anzuklagen.

Auff welches anKlag ain yeder soll schuldig sein, sich mit dem

ayd zu entschuldigen, oder drey schilling zu straff verfallen sein.

Item alle f straff vnd busscn sind Costentzer würung. Item ain

yetlicher, dem von dem Keller fnrgebotten wiirtt. vnd vngehor-

samlich aussbleipt. soll für ain yedes verachtet oder versaumpt

für- f bott vmb drey schilling gestrafft werden. Bnd soll der

vorstcr nach dem dritt-n fürbott. aufs des fürgeforderten Haus

Pfand cruorderen. So Im aber Pfand zu geben abgeschlagen

wurden, s soll er des Kellers brüten zu Pfand haben, vnd soll

derwegen wider den Herrn crunchen gwalt nit gebrauchen.^ Item
welcher deren satznngen aine übergon wurde, soll vmb drey

schilling, î vnd ain yeder vmb begangen gwalt In fünff schillingen

gestrafft werden. Doch ist die abgesagt buss zu merckheu.

Der ailßwendig tittel des bricffs lautet also. Diss sind d!e

rechte zu Geylingen. Tiscr obgeschribnen dingen, hat obgcnanter
Herr Vicarj. Inrramnrcn als obstadt. von mir underschribnem
Notarien begnrlt. den obgemeilen fraw Priorin vnd t5oirucrrt zu
Sani Catharinathal. ains oder mehr Instrument, und sonil Irren
vonnötcn. zu nrachen vnd zu geben. Lud zu mehrerm vrKnndt
mich gcbctten, mein aigerr Insigel ^ hieranznhenckhcn. rvelches ich

Richtiger wäre wohl: so rvird der Bote des Kellers mit
Gewalt ein Pfand nehmen, ohne das; ihm dies bei dem Herrn
als Gewaltthätigkeit gelte.
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verwilliget hab. Doch mir vnd meinen erben in allwäg on schaden.

Vnd sind solliche Ding beschehen. In dem Jar, Jndiction. monat.
tag. stund, Re- î gierung vnd an dem ort hieoben geschriben.

In gegenwürttigKait der erbarn Peter BurgKnechts von Frey-
Lurg In Nüechtland, Losanner, vnd Georgen KüNigs von Binick-
haim, s Speyrer Bistumben, als gezeugen hierzu berüefft vnd
erbetten,

Vnd dieweil ich Johann Götz von Balingcu, Costentzer bi-
stuinbs, der rechten doctor, des Hochwürdigen fürstcn meins

gn, h rrn des Bischoffs j zu Costentz rhat vnd Secretarj.
von päpstlichem vnd kaiserlichem gwalt, ain gemainer,
offner. In? ?Vre!?i??io des Bäpstlichen Hoffs eingeschrpbncr,
auch î aï? dem Hochloblichen karfferlichcn Ca????uergericht

approbierter, vnd diser zeit des Er?vürdigen bischofflichen
hoffs zu Costentz geschivorner iltotari, î die obgeschribnen
translation vnd vertentschung u?it Höchste??? beste»? vnd
möglichem flciss trciv vnd glauben gemacht, auch bey ob-

gemel- ^ tc?n begären vnd allen ander?? vorgeschribnen
Dinge?? personlich gcivese??, die also gesehen vnd gehört,
Hicrumb so hab ich diss gegemvür- î tig instrun?ent hier-
über In disc offne form gestelt, vnd anderer meiner ge-
schäfften halb ain meiner getrewen Dienern schreiben lassen,

auch das mit meinen? nammen v??d gewonlichen illotnriat
signet v??derschr?zbcn vi?d gezaichnct, zi? gczci?gk??ilS aller
obge?i?eltc>? dingen erfordert vnd erbetten.


	Offnung von Obergailingen

